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dolppbkhkbqbk ! Einen
kulturellen Leckerbissen
hält der Verkehrsverein
Großenkneten in petto: Für
Donnerstag, 18. April, kon
nte das Theater „Die bösen
Schwestern“ aus Hannover
für einen Auftritt in Meyers
Gasthaus in Huntlosen ge-
wonnen werden. Gezeigt
wird das Stück „Abschied
ist ein schweres Schaf“. Kar-
ten gibt es ab sofort im Vor-
verkauf bei der Touristinfo
im Rathaus Großenkneten
sowie in Meyers Gasthaus
in Huntlosen (Bahnhofstra-
ße 67) für 15 Euro.
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tfiabpe^rpbk ! Der Kreis-
verband der Piratenpartei
lädt für Dienstag, 19. März,
zum monatlichen Stamm-
tisch ins „Alte Amtshaus“
nach Wildeshausen ein. Be-
ginn der Veranstaltung ist
um 20 Uhr. Gäste sowie In-
teressierte seien herzlich
eingeladen, teilte die Partei
mit. Es werde einen regen
Austausch über aktuelle
Themen aus dem Landkreis
Oldenburg sowie über die
Zukunft der Piraten vor Ort
geben.
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e^qqbk ! Eine „sehr verant-
wortungsbewusste“ Boden-
haltung von 8000 Legehen-
nen attestiert die Kreis-SPD
dem Landwirt Dieter
Schweers aus Munderloh
(Gemeinde Hatten). Der
Landwirt hatte die Sozialde-
mokraten eingeladen, nach-
dem im Fernsehen mehrere
kritische Berichte über die
Bodenhaltung von Hühnern
ausgestrahlt worden waren.
Vor Ort in Munderloh konn-
ten sich unter anderem der
Bundestagsabgeordnete
Holger Ortel, der Landtags-
abgeordnete Axel Brammer
sowie der Vorsitzende der
SPD in Hatten, Helmuth
Koopmann, über die Bedin-
gungen und Arbeitsabläufe
des Betriebes informieren.
Schweers betreibt nach

Einschätzung der SPD einen
„normalen landwirtschaftli-
chen Betrieb“ auf einer Flä-
che von etwa 150 Hektar.
60 Hektar davon sind Pacht-
fläche, 100 Hektar werden
als Ackerland genutzt, da-
von circa 40 Hektar für Fut-
termaisanbau.
300 bis 350 Rinder und

8000 Legehennen sind die
Haupterwerbsquellen von
Dieter Schweers. Er erläu-
terte gemeinsam mit sei-
nem Sohn Sebastian, der
für den Legehennenstall
verantwortlich zeichnet, die
Situation des eigenen Be-
triebes und dabei speziell
der Legehennenbodenhal-
tung. Da der jährliche Ge-
samtbedarf an etwa 20 Mil-
liarden Eiern in Deutsch-
land nur zu 55 Prozent aus
eigener Produktion gedeckt
werde, sei der Konkurrenz-
druck sehr groß und damit
die Verkaufserlöse kaum
auskömmlich. Außerdem
seien die nationalen Vor-

hêÉáëJpma áåÑçêãáÉêí ëáÅÜ ΩÄÉê _çÇÉåÜ~äíìåÖ

schriften für den Betrieb
von Legehennenhaltungsan-
lagen im Vergleich zu ande-
ren Ländern zum Teil res-
triktiver und damit kosten-
intensiver. Hinzu komme
noch die ungesunde Pacht-
preisentwicklung bei land-
wirtschaftlichen Flächen
aufgrund des großen Mais-
flächenbedarfs für Biogas-
anlagen. „Ohne Idealismus
wäre ein Familienbetrieb
unserer Größenordnung
nicht existenzfähig“, erklär-
ten Dieter und Sebastian
Schweers übereinstim-
mend.
Die SPD-Vertreter konn-

ten sich bei einer direkten
Besichtigung der Stallanla-
ge davon überzeugen, dass
die 8000 Legehennen ver-
antwortungsbewusst gehal-
ten werden und sich auch
optisch mit einem vollen
Federkleid präsentierten.
„Die Hühnereier vom Hof
Schweers in Munderloh
können wir dem Osterha-
sen wärmstens empfehlen“,
betonte der Hatter SPD-Chef
Helmuth Koopmann ab-
schließend. ! ÉÄ
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dolppbkhkbqbk ! Ein paar
gezielte Änderungen am äu-
ßeren Erscheinungsbild –
und schon läuft es auch be-
ruflich wieder besser. Ange-
messene Kleidung im Job ist
Thema eines Kurzseminars
für Frauen, das die Koordi-
nierungsstelle Frauen und
Wirtschaft (KOS) am Frei-
tag, 12. April, von 9 bis 12
Uhr in der LEB in Huntlosen
(Sannumer Straße 3) anbie-
tet. Das Seminar ist eine Ko-
operation mit der Gleich-
stellungsbeauftragten der
Gemeinde Großenkneten
und der LEB. Interessierte
melden sich bei der LEB un-
ter Telefon 04487/7507990
an. „Zeigen Sie Farbe bei
der Rückkehr in den Berufs-
alltag“, raten die KOS-Mitar-
beiterinnen Claudia Körner-
Reuter und Anne Wilkens-
Lindemann aus ihrer lang-
jährigen Beratungserfah-
rung. Die Teilnahme am Se-
minar ist kostenlos.
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e^qqbk ! Die Jugendwerk-
statt „LUPO“ in Kirchhatten
freut sich über eine neue
Dübelfräse für den Bereich
„Energetisches Bauen“.
Dank einer Spende in Höhe
von 1000 Euro aus dem Pro-
jekt „VR-GewinnSparen“
der VR Bank Oldenburg
Land West, konnten die
Einrichtungsleiter und Teil-
nehmer der Jugendwerk-
statt des Gerät gestern Mor-
gen entgegennehmen. Mit
der neuen Dübelfräse ler-
nen die Jugendlichen be-

stimmte Arbeiten für den
Möbelbau.
Im September 2010 wur-

de die Jugendwerkstatt in
Trägerschaft der VHS Hat-
ten auf dem ehemaligen
Fliegerhorst in Ahlhorn (Ge-
meinde Großenkneten) er-
öffnet. Der Standort musste
im Sommer 2012 aufgege-
ben werden, da in unmittel-
barer Nähe eine Asphalt-
schredderanlage entsteht
(wir berichteten). „Der neue
Standort im Ortskern von
Kirchhatten liegt zudem

verkehrstechnisch wesent-
lich günstiger“, betont Pro-
jektleiterin Anne Bohlen.
Die Jugendwerkstatt bie-

tet individuell beeinträch-
tigten und sozial benachtei-
ligten jungen Menschen
zwischen 15 und 25 Jahren
aus dem Landkreis, deren
berufliche Integration
durch das Fehlen schuli-
scher und sozialer Kompe-
tenzen sowie beruflicher
Schlüsselqualifikationen oh-
ne Unterstützung nicht rea-
lisierbar ist, eine Chance.

Ziel ist eine realitätsnahe
Orientierung auf eine späte-
re berufliche Tätigkeit.
Drei verschiedene Berei-

che werden dabei abge-
deckt: Es gibt einen Friseur-
und Kosmetiksalon zum
Lernen, eine Werkstatt un-
ter dem Stichwort „Energe-
tisches Bauen“ sowie einen
Bereich „Service/Hauswirt-
schaft/Kreativ“. In Zusam-
menarbeit mit verschiede-
nen Betrieben ermöglicht
die Jugendwerkstatt auch
betriebliche Praktika. ! àë
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e^ompqbaq ! Die Entwick-
lung eines neuen Flyers
stand im Mittelpunkt eines
Treffens der IGS-Initiative
in Harpstedt. Zwölf Eltern
waren zu der Versammlung
ins Harpstedter Hotel und
Restaurant „Zur Wasser-
burg“ gekommen. Die Vor-
teile der Schulform Integra-
tive Gesamtschule (IGS) und
der Standort Harpstedt soll-
ten in Zukunft noch besser
hervorgehoben werden,
hieß es. Geplant sei auch,
an einer Dienstbesprechung
der Lehrer in Harpstedt
teilzunehmen, um den El-
ternwunsch an die Lehrer
heranzutragen und sie für
die IGS zu begeistern.
Nach wie vor strebt die

IGS-Initiative eine erneute
Elternbefragung an. „Damit
auch die Eltern erreicht
werden, deren Kinder im
August zur Schule kom-

men, sollte die Befragung
nach dem Wunsch der Ini-
tiative direkt nach den Som-
merferien stattfinden“,
heißt es in einer Pressemit-
teilung der Initiative. So
hätten alle befragten Eltern
auch die Chance, ihr Kind
tatsächlich zur IGS zu schi-
cken. Bei einem positiven
Ergebnis bliebe der Pla-
nungsgruppe ausreichend
Zeit, um das erste Schuljahr
2014/2015 vorzubereiten.
Einige Mitglieder der Ini-

tiative wollen am 10. April
die IGS in Wardenburg be-
suchen. Dort ist ein Ge-
spräch mit dem Schulleiter
Gernot Schmaeck vorgese-
hen. Während des nächsten
Treffens am 17. April in der
„Wasserburg“ (20 Uhr) soll
der erste Entwurf des neuen
Flyers vorgestellt und über
den Besuch in Wardenburg
berichtet werden.
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Obwohl die Baugenehmi-
gungsunterlagen des An-
tragsstellers „offensichtli-
che Schwachstellen“ auf-
weisen, so Bündnis MUT,
habe der Landkreis die Ge-
nehmigung erteilt. Da müs-
se die Frage nach dem Mo-
tiv erlaubt sein: „Hat der
Landkreis diesen Antrag
wissentlich durchgedrückt
– und wenn ja, warum? Ist
das vielleicht die gängige
Praxis?“ Wilfried Papenhu-
sen, Gründungsmitglied
von Bündnis MUT, stellt
diese Fragen ganz bewusst.
Der konsequente Gegner
der Massentierhaltung
sieht sich gut gerüstet. Sei-
ne Initiative habe die Bau-
genehmigungsanlagen, spe-
ziell die Immissionsprogno-
se und das Brandschutz-
konzept, durch eigene Gut-
achten genau überprüfen
lassen – und Fehler gefun-
den.
Das amtlich anerkannte

Ingenieurbüro „Keil“ in
Hannover attestiert „unzu-
lässige sicherheitstechni-

j~ëíëí®ääÉW _ΩåÇåáë jrq ìåíÉêëíÉääí i~åÇâêÉáë ÇìÄáçëÉ dÉåÉÜãáÖìåÖëîÉêÑ~ÜêÉå
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sche Einschränkungen“
beim Brandschutz. Aufge-
zählt werden etliche „Kri-
tikpunkte“, die unserer Re-
daktion auch schriftlich
vorliegen. Darüber hinaus
gibt es ein weiteres Gutach-
ten, das von Diplom-Inge-
nieur Knut Haverkamp aus
Liebenburg erstellt wurde
und sich dem Immissions-
schutz widmet. Unter ande-
rem wird eine Bauzeich-
nung beanstandet, weil sie
drei weitere Stallungen im
Umkreis von 500 Metern
zum Bauort nicht berück-
sichtigt. Papenhusen: „Da
hat einfach jemand einen
Bildausschnitt verwendet,
der die drei Anlagen über-
haupt nicht zeigt. Unglaub-
lich.“
Landrat Frank Eger rea-

gierte gestern gelassen und
nahm die Mitarbeiter seiner
Verwaltung in Schutz: „Es
kommt häufiger vor, dass
Gegner eines solchen Bau-
vorhabens, speziell Anlie-
ger, eigene Gutachten prä-
sentieren. Ich kann mich
aber nicht daran erinnern,
dass wir als Genehmigungs-
behörde in den vergange-
nen Jahren ein Verfahren
verloren haben.“ Nichtsdes-
totrotz lasse er bei einem
ordnungsgemäßen Wider-
spruch die Genehmigung
noch einmal offiziell über-
prüfen. Davon könne im
Fall von Bündnis MUT aber
keine Rede sein, betonte
Eger. Als Bürgerinitiative

fehle dem Bündnis die Be-
teiligungsfähigkeit, wie sie
etwa unmittelbaren Nach-
barn oder speziellen Trä-
gern öffentlicher Belange
zustehe.
Fakt ist aber, dass das

Bauordnungsamt das Bünd-
nis zunächst als einen sol-
chen Träger öffentlicher Be-
lange angesehen hatte. Mit
den Genehmigungsunterla-
gen zur Einsicht flatterte
auch eine Rechtsbehelfsbe-
lehrung mit ins Haus: „In-
nerhalb eines Monats nach
Bekanntwerden dieses Be-
scheides können Sie gegen
die erteilte Genehmigung
Widerspruch erheben“.
Papenhusen wundert

sich: „Als wir fristgerecht
den Widerspruch einge-
reicht hatten, kam plötzlich
der Rückzieher vom Land-
kreis. In einem erneuten
Schreiben hieß es nach Ab-
lauf der Frist, wir seien nun
doch nicht widerspruchsbe-
rechtigt.“ Offensichtlich, so
ereifert sich der Großen-
kneter, werde beim Bauord-
nungsamt unsauber gear-
beitet. „Das darf nicht sein.“
Wie es scheint, ist dem

formalen Fehler auch der
Umstand geschuldet, dass
die Bürgerinitiative über-
haupt an die Genehmi-
gungsunterlagen kommen
konnte. Normalerweise hät-
ten die Akten so nie ver-
schickt werden dürfen.
Darauf stützt der Landrat

übrigens seine Begründung,

warum er die Genehmigung
nicht noch einmal überprü-
fen lassen wolle. Als Initiati-
ve, die nicht unmittelbar
von dem Bauvorhaben be-
troffen sei, gehe es die Bür-
gerinitiative nichts an, was
in den Unterlagen stehe.
„So wäre es auch, wenn
Herr Papenhusen bei sich
auf dem Grundstück etwas
baut.“ Intern, das versicher-
te Eger jedoch, werde er die
Genehmigung selbstver-
ständlich noch einmal kon-
trollieren lassen. Insbeson-
dere beim Brandschutz ge-
be es verschiedene Deu-
tungsansätze. „Wir halten
uns an einen Erlass aus
Hannover. Der ist gerichts-
fest.“
Dieser Aussage zum Trotz

reichten die MUT-Mitglieder
gestern ein zweites Mal Wi-
derspruch beim Landkreis
ein. „Ich erwarte, dass sich
Herr Eger mit unseren Kri-
tikpunkten auseinander-
setzt und im Interesse der
Öffentlichkeit auch Stellung
dazu bezieht“, so Papenhu-
sen.
Dem ersten „offiziellen“

Widerspruch des Bündnis-
ses war – ungeachtet der
Nichtbearbeitung – eine
Verwaltungsgebühr in Höhe
von 339,40 Euro gefolgt.
„Mal sehen, was dieses Mal
kommt“, sagt Papenhusen
trocken. „Bündnis MUT ist
auf Spenden angewiesen.
Wir müssen uns eine
Kriegskasse einrichten.“
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t^oabk_rod ! Die Identi-
tät des jungen Mannes, der
am Sonntag bei einem Ver-
kehrsunfall in Wardenburg
schwer verletzt worden war
(wir berichteten), konnte
gestern von der Polizei ge-
klärt werden. Es handelt
sich um einen 20-Jährigen
aus der Gemeinde Ede-
wecht (Landkreis Ammer-
land). Er habe bei dem Un-
fall schwere Beinverletzun-
gen erlitten, sei mittlerwei-
le aber ansprechbar, heißt
es in einer Pressemitteilung
der Polizei.
Der Mann war mit seinem

Auto aus ungeklärter Ursa-
che auf der Ammerländer
Straße nach rechts von der
Fahrbahn abgekommen
und frontal gegen einen
Baum geprallt. Feuerwehr-
kräfte hatten den einge-
klemmten Unfallfahrer aus
dem Wrack befreien müs-
sen.
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